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Winfried Ott und Claudia Grässle 
Geschäftsführer/in der TBS 

Zum dritten Mal trafen sich die rheinland-pfälzischen betrieblichen Inter
essenvertretungen zu unserer Mitbestimmungsmesse. Sie stand diesmal un-
ter dem Motto „fairnetzt gewinnt”. Fair gewinnt dann, wenn es uns gelingt, 
den unfairen, die Beschäftigten diskriminierenden Methoden der Entlohnung, 
des Arbeitsplatzabbaus, der physichen und psychischen Belastungen und vie-
len ähnlichen Praktiken erfolgreich zu begegnen. Betriebliche Interessenver-
tretungen und ihre Gewerkschaften tun dies solidarisch und im Verbund –  
vernetzt sind sie umso erfolgreicher. 

Auch diesmal fanden an die tausend Besucher den Weg ins CongressForum 
Frankenthal, wo Betriebs- und Personalräte, Schwerbehindertenvertretungen, 
kirchliche Mitarbeitervertretungen, Jugendvertreter und Gewerkschaften auf 
einhundert Ständen die Ergebnisse ihrer Arbeit (und auch die von ihnen her-
gestellten Firmenprodukte) präsentierten.

„Stars“ unserer Messe waren – neben der Ministerpräsidentin und den rhein
land-pfälzischen Gewerkschaftsvorsitzenden, deren Beiträge in dieser Zeitung 
mit Zitaten gewürdigt werden – auch diesmal die vielen engagierten Kolle-
ginnen und Kollegen aus den unterschiedlichsten Betrieben. Ihnen räumen 
wir daher in dieser Zeitung auch den meisten Platz ein. Ihnen gebührt auch 
unser besonderer Dank, verbunden mit der Gewissheit, dass wir uns in zwei 
Jahren wiedersehen!

Statements

Malu Dreyer,  
Ministerpräsidentin des Landes Rheinland-Pfalz

»	 Mit dieser Messe wird deutlich gemacht, wie wichtig Mitbestimmung ist. 
Das Motto der Messe lautet „fairnetzt“. Wir möchten Teil dieses Netzwerkes 
sein und bleiben. Ich will es immer wieder anbieten, uns direkt anzusprechen, 
sei es im Arbeitsministerium, sei es in der Staatskanzlei. Das ist für uns selbst-
verständlich. Ihr seid ja diejenigen, über die wir erfahren, wo der Schuh drückt 
in den Betrieben.

Willkommen
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»	 Fair, das bedeutet für uns faire Arbeit, faire 	 	
Löhne, Mindestlöhne ohne Aufstockung und ordentliche Tarifverträge. Es be-
deutet gute Arbeitsbedingungen, den Verzicht auf sachgrundlose Befristung, 
ordentliche Ausbildung mit anschließender guter Arbeit und eine faire Rente, 
die ein würdevolles Leben im Alter ermöglicht.

»	 Wir hören natürlich auch die Sorgen der Industrie bei bestimmten Debatten, 
zum Beispiel zur Energiewende. Wir werden alles dafür tun, dass durch die 
dringend notwendige Erneuerung des Erneuerbare Energien-Gesetzes keine 
Industriearbeitsplätze gefährdet werden. Gleichzeitig stehen wir zu hundert 
Prozent zur Energiewende. Zu all diesen Themen gilt die herzliche Einladung, 
den Kontakt zu uns aufzunehmen.

Dietmar Muscheid,  
Landesvorsitzender DGB Rheinland-Pfalz

»	 Wer arbeitet, muss von Arbeit leben können. Aufstockung ist staatlich sub-
ventioniertes Lohndumping.

»	 Bei den Bildungschancen darf nicht das Portemonnaie der Eltern entschei-
dend sein. Und in der Ausbildung: Die Zahl der abgeschlossenen Ausbildungs-
verträge in RLP ist weiter zurückgegangen. Fast 50.000 junge Menschen unter 
29 sind ohne Ausbildung, das sind 50.000 zu viel. Wir brauchen eine Ausbil-
dungsgarantie wie von Ministerpräsidentin Dreyer vorgeschlagen.

»	 Es muss endlich einen einheitlichen, flächendeckenden Mindestlohn geben!

»	 Leih- und Zeitarbeit bedeuten den Abschied vom Grundsatz „Gleicher Lohn 
für gleiche Arbeit“.

»	 Minijobs sind eine Sackgasse für die Betroffenen und kein Weg zu ordent-
lichen Arbeitsverhältnissen.

»	 Lasst uns gemeinsam für eine Neuordnung in der Arbeitswelt kämpfen … 
ohne Leiharbeit, ohne Werkverträge, ohne Aufstocker.

»	 Wir müssen den Menschen und der Politik klarmachen, dass die Gewerk-
schaften für viele Probleme der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer die rich-
tigen Lösungen haben!
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Rundgang mit  
Ministerpräsidentin Malu Dreyer
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mit Dietmar Muscheid, Landesvorsitzender DGB Rheinland-Pfalz, Armin Schild,  
Bezirksleiter IG Metall Bezirk Mitte, und Uwe Klemens, Landesbezirksleiter ver.di Rheinland-Pfalz

Moderation: Claudia Grässle, TBS gGmbHPodiumsdiskussion
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»	 Wir stehen in einer dramatischen Zeitenwende. Die 
Frage ist: Wo wollen wir mit diesem Land und in Europa 
hin? Der Plan der Arbeitgeber ist ein anderer als unse-
rer. Wir brauchen einen starken industriellen Kern. Aus 
der letzten Krise haben wir gelernt: Der starke industri-
elle Kern hat uns stark gemacht. « (Armin Schild)

»	 Wir dürfen nicht in einen Lohnwettbewerb mit der 
ganzen Welt eintreten, wir müssen uns dem Innova-
tions- und Wissenswettbewerb stellen. « (Armin Schild)

»	 79 % der Arbeitnehmer wollen als oberstes Ziel einen 
unbefristeten Arbeitsvertrag. « (Armin Schild)

»	 Wer die Altersarmut bekämpfen will, der muss die Er-
werbsarmut bekämpfen: Nur wer ordentlich verdient, 
hat auch eine gute Rente. Unerträglich ist die Situation 
bei der Erwerbsminderungsrente. Da arbeitet man 30 
Jahre lang, und dann steht man vor dem Nichts. Das 
ist Lichtjahre vom Anspruch des Sozialstaates entfernt. 
(Dietmar Muscheid)

»	 Wir erleben eine europäische Jugend im Prekariat mit 
27 % Arbeitslosigkeit in Südeuropa. Vor uns steht eine 
verlorene Generation. Ist das ein Infekt, mit dem wir 
nichts zu tun haben? Auch bei uns sind – wie wir ge-
hört haben – 50.000 junge Menschen unter 25 Jahren 
ohne Ausbildung. Die werden in 10 bis 15 Jahren, bei 
den schlechten Jobs, die sie bekommen, die Schnauze 
voll haben. Das wird ein großes Problem, die sind nicht 
mehr in der Mitte der Gesellschaft. Man spricht da im-
mer von den „nicht ausbildungsreifen“ Jugendlichen – 
uns fehlen die gesellschaftsreifen Unternehmen! « 	  
(Uwe Klemens)

»	 Wichtig ist uns als Gewerkschaften auch, dass junge 
Menschen ohne Abitur, etwa mit Realschulabschluss 
und guter Berufsausbildung, nicht stigmatisiert werden. 
Die Berufsausbildung muss möglichst attraktiv gemacht 
werden. Das gleiche Ziel verfolgt die IGM, indem sie ta-
rifvertraglich einen zweiten Weg zum Studium, nämlich 
über den Betrieb, ermöglicht. « (Armin Schild)

»	 Ein hoher gewerkschaftlicher Organisationsgrad ist die 
Voraussetzung für das Umdrehen von Unternehmens- 
und Konzernentscheidungen über Standortschließun-
gen. « (Armin Schild)

»	 Gute Arbeit gibt es nur in Betrieben, in denen Mitbe-
stimmung funktioniert. « (Uwe Klemens)
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Ausstellung
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»	viele interessante Firmen, mit denen man an-
regende Gespräche führen kann | Informations
austausch auf höchstem Niveau | jede Menge 
neue Ideen für den eigenen Betrieb, die auch 
umgesetzt werden können | super Verpflegung

»	Gespräche, Gespräche, Gespräche …

»	sehr vielseitige und interessante Präsentatio-
nen, speziell der branchen- und gewerkschafts
übergreifenden Aussteller | top organisiert

»	überraschend große Vielfalt anwesender Be-
triebe | viele gute Gespräche, durch die man die 
unterschiedlichsten Problemfelder kennenlernen 
konnte | Auffällig war, dass die gleichen Kon-
fliktfelder oft branchenübergreifend bestehen.

»	eine gute Möglichkeit, um Netzwerke zu knüp-
fen oder zu erweitern, von anderen zu lernen, 
sich gute Beispiele abzuschauen

… sehr interessant

… von anderen lernen

»

»
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»	Gut gefallen hat mir die herzliche Begrüßung, die 
gelungene Organisation, das transparente Prinzip 
der Ausstellungskonzeption, die reichhaltige Aus-
wahl an Essen und das sehr freundliche Personal. 

»	top organisiert von TBS | sehr gute Gespräche mit 
den anderen Betriebsräten und Vertretungen | gutes 
Catering | alles in allem eine gelungene Veranstal-
tung, die auf jeden Fall weitergeführt werden muss!

»	ein rundes Gesamtpaket: Präsentationen, Work-
shops, Ernstes und Lustiges, Verpflegung | wie ge-
wohnt eine gute Organisation – das Level konnte 
gehalten werden | Glückwunsch an das TBS-Team.

 top organisiert …

»
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»	 inhaltlich top!

»	 der Stand: spartanisch aber total funktionell!

»	 ein freundliches und herzliches TBS Team

»	 tolles Engagement der TBS | vielseitige Hilfestellungen 
bei unterschiedlichsten Betriebsproblemen

»	 Das TBS-Team hatte immer ein offenes Ohr,  
obwohl es pausenlos im Stress war.

»	 viele gute Kontakte mit freundlichen und  
aufgeschlossenen Menschen

… von der TBS

»

Mitbestimmungs-

MESSE 2013

netzt gewinnt
fair

11



»	 Mir fehlten Stände aus den Branchen Gastronomie und 
Hotellerie.

»	 mehr Sitzgelegenheiten!

»	 Es wäre schön, wenn alle Messeteilnehmer die Texte der 
Stand-Präsentationen im Nachgang in digitaler Form er-
halten könnten. Eine solche „Themenübersicht“ wäre für 
eine Vernetzung sehr hilfreich, da wir uns in der Zukunft 
im Rahmen unserer betrieblichen Arbeit mit Themen	  
beschäftigen müssen, von denen wir heute noch 	  
nichts ahnen.

Anregungen

»
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… freue mich auf 2015 

»	 eine super Veranstaltung, sehr gut organisiert 		
– dann bis 2015!

»	 eine rundum gelungene Veranstaltung

»	 Was mir gefallen hat? „To much to list“ würde 		
der Engländer sagen. Ich freue mich auf 2015.

»	 Gut gefallen hat mir: Alles  
Nicht so gut gefallen hat mir: Nichts

»	 2 Tagen waren da fast schon zu wenig.

»
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Workshops

Sascha Bingenheimer und Thomas Michler, TBS gGmbH

Heute schon „geliked“? Datenschutz im Internet? Ein Relikt aus den 80ern? 
Ein Workshop nicht nur für Freunde von Facebook und Co.

Teilnehmerstimmen:

•	 „Welche Daten von mir im Internet sind, ist mir doch egal!“

•	 „Ich mache kein Online-Banking und hole mein Geld auch nicht vom Bank-
automaten. Dadurch hab ich kein Problem mit dem Datenschutz und da-
durch bleiben Arbeitsplätze erhalten.“

Vernetzte Welt 

Mobile Endgeräte sind da Pflicht.

Liesel Rieker und Giselind Roßmann, TBS gGmbH

Im Workshop wurden unter dem Gesichtspunkt alter(n)sgerechter Arbeits-
gestaltung verschiedene betriebliche und tarifliche Ansätze aus Dienstleistungs-
branchen diskutiert. Wie kann man unter den deutlichen physischen und psy-
chischen Belastungen im Bereich der Briefsortierung und -zustellung, von Leh-
rern und in Krankenpflegeberufen länger im Arbeitsleben verbleiben und/oder 
allmählich den Übergang zwischen Arbeit und Ruhestand gestalten?

Teilnehmerstimmen:

•	 Tarifbindung erleichtert Krankenhäusern die Suche nach Fachkräften!

•	 Lehrer sind besonders hohen psychischen Belastungen ausgesetzt.

Älter werden wir alle

auch im Dienstleistungssektor
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Thilo Baus, Anna Gabler und Steffen Koch, TBS gGmbH

Im Workshop wurden Ausgangssituation und Perspektiven der Energiewen-
de sowie deren Auswirkungen auf die Beschäftigten diskutiert und vor allem 
auch die Handlungsmöglichkeiten der Arbeitnehmervertretungen in diesen Zu-
sammenhängen aufgezeigt.

Teilnehmerstimmen:

•	 „Die Strompreise müssen sozialverträglich und trotzdem auch für die 
Industrie tragbar sein.“

•	 „Regionale Unterschiede dürfen nicht zu Wettbewerbsnachteilen werden.“

•	 „Auch innerbetrieblich ist Akzeptanz nicht ohne Beteiligung zu haben.“

Nachhaltig gesichert und versorgt? 

Beschäftigungssicherheit im Spannungsfeld  
von zukunftsfähiger Industrie- und Energiepolitik

Simone Boers und Melanie Sandmann, TBS gGmbH

In diesem Workshop wurden Informationen zum Thema „Vereinbarkeit von 
Arbeit und Leben“ vermittelt. Es wurden Gestaltungsmöglichkeiten erarbeitet 
sowie Probleme, Ziele, Hindernisse und Lösungen gemeinsam diskutiert.

Vielfache Faktoren wie psychische Belastungen, prekäre Beschäftigungsver-
hältnisse, alternsgerechtes Arbeiten sowie die ausgeprägte Individualisierung 
einer ausgeglichenen Work-Life-Balance spielen eine große Rolle in der Erarbei-
tung sinnvoller Konzepte in den Unternehmen. Ein umfassendes Schulungskon-
zept für Interessenvertretungen rund um Work-Life-Balance-Ansätze tut Not. 

Arbeitest Du noch oder lebst Du schon?

Arbeit und Leben im Gleichgewicht
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Holger Bargmann und Melanie Sandmann, TBS gGmbH

Zielvereinbarungen werden derzeit verstärkt als Instrument der Leistungsver-
gütung eingesetzt. In Tarifverträgen wurden dafür wesentliche Eckpunkte gere-
gelt und gleichzeitig betriebliche Gestaltungserfordernisse eröffnet. Der Work-
shop informierte über diese Eckpunkte und Gestaltungserfordernisse und bot 
den Teilnehmenden Raum für Diskussion und den Austausch von Erfahrungen.

Fazit des Workshops:

•	 Die Frage bei diesem sehr komplexen Thema ist: Wie misst man Leistung in 
Bereichen wie dem Gesundheitswesen, wo gerade nicht die reinen mess-
baren Zahlen, sondern die sozialen „weichen Faktoren“ im Mittelpunkt ste-
hen sollten?

•	 Viele Probleme tauchen erst auf, wenn man Zielvereinbarungen bereits um-
gesetzt hat: Es wurden Ziele vereinbart, die Mitarbeiter setzen diese um und 
dann stellt man beim Vergleich der verschiedenen Ziele 
und Zielerreichungsgrade Unstimmigkeiten fest. 

•	 Die Frage, ob Zielvereinbarungen als geeignetes Instru-
ment der Leistungsvergütung infrage kommen, muss für 
jeden Betrieb und gegebenenfalls jede Abteilung neu 
gestellt und beantwortet werden. 

Mehr Leistung durch Ziele? 

Workshops

Dr. Hermann Schäfer und Heinz Gartner, TBS gGmbH

Bessere Führung und ein besseres Miteinander im Betrieb werden von be-
trieblichen Interessenvertretungen allenthalben gefordert. Im Workshop wurde 
gezeigt, wie diese Forderungen konkret umgesetzt werden können.

Viele Teilnehmende waren sehr skeptisch, ob ihre Führungskräfte sich ent-
wickeln werden. Andere widersprachen und zeigten anhand von Beispielen 
auf, dass es gehen kann.

Führung, Teambildung, Konfliktbewältigung 

Workshops

Zielvereinbarungen als tarifliches Instrument der Leistungsvergütung

Die harte Bedeutung der weichen Kompetenzen
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Thilo Baus, Heike Schipke und Claudia Grässle, TBS gGmbH

Brigitte Göbel, TBS gGmbH,  
Tobias Hanson, IG BCE Bezirk Mittelrhein, und  
Dr. Heidi Schroth, IG Metall Bezirk Mitte

Im Workshop wurden Möglichkeiten der alternsgerechten Arbeitszeitgestal-
tung insbesondere auch für Beschäftigte in Schichtarbeit sowie des flexiblen 
Übergangs in den Ruhestand diskutiert. Tobias Hanson, IG BCE Bezirk Mittelr-
hein, und Dr. Heidi Schroth, IG Metall Bezirk Mitte, stellten die tariflichen Rah-
menbedingungen zum Themenkomplex vor. Der Austausch über die betrieb-
lichen Realitäten kam dabei auch nicht zu kurz.

Eurokrise – Konjunkturentwicklung – Wirtschaftsprognose 

Auswirkungen auf die betriebliche Realität 

und Möglichkeiten eines flexiblen Übergangs in den Ruhestand

		 Alternsgerechte Arbeitszeitgestaltung

•	 „Die Politik muss deutlich mehr zur 
Stärkung des Konsums in den Krisen
staaten beitragen und darf nicht nur 
Ausgaben kürzen.“

•	 „Die Eingriffe in die Tarifautonomie 
durch die Troika stellen mittelfristig 
auch eine Gefahr für die Arbeit der 
Gewerkschaften in Deutschland dar.“

Wasserstandsmeldungen zu Eurokrise, Konjunkturentwicklungen und Wirt-
schaftsprognosen sind in aller Munde und begleiten uns derzeit tagtäglich mit 
Schlagzeilen. Durch welche Realitäten werden diese Erscheinungen des Wirt-
schaftsalltags bestimmt oder bestimmen die Schlagzeilen und Prognosen etwa 
das Handeln im betrieblichen Leben? Mit diesen und ähnlichen Fragen beschäf-
tigte sich der Workshop und gab den Teilnehmenden Raum, ihre Erfahrungen 
und Gedanken aktiv einzubringen.

Teilnehmerstimmen:

•	 „Die ungleiche Vermögensverteilung in den Gesellschaften ist für das Aus-
maß der Euro-Krise mitverantwortlich.“

•	 „Deutschland hat sich im europäischen Wettbewerb Vorteile durch Lohn
dumping verschafft.“
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Die wohl direkteste Möglichkeit, den eigenen Alterungsprozess vor der Zeit 
zu erleben, ist das Tragen eines Alterssimulationsanzugs. Steifere Gelenke, ein 
schwächeres Hör-, Seh- und Tastvermögen, ein verändertes Gleichgewichts-
empfinden – mit dem kompletten Zubehör altert der Träger des Anzugs um 
rund 30 Jahre. 

Der Alterssimulationsanzug bewirkt jedoch nicht nur ein besseres Einfüh-
lungsvermögen und eine „verjüngende“ Wirkung, die nach dem Ablegen des 
Anzugs eintritt. Vor allen liefert das Tragen des Alterssimulationsanzugs prak-
tische Einblicke in die Arbeitsbedingungen körperlich eingeschränkter Men-
schen. Gerade mit der Aussicht auf ein zukünftig älteres Erwerbspersonenpo-
tenzial müssen Arbeits- und Leistungsbedingungen in den Betrieben so gestal-
tet werden, dass nicht nur „olympiareife“ Belegschaften, sondern Beschäftigte 
aller Altersgruppen mit und ohne Einschränkungen darin arbeiten können. 

Die TBS setzt einen eigenen Alterssimulationsanzug in ihrer Qualifi
zierungs- und Beratungsarbeit ein. Interessenvertretungen, Fertigungspla-
ner, Produktentwickler und andere Interessenten erhalten durch die Arbeit mit 
dem Alterssimulationsanzug wertvolle Hinweise, wo Arbeitsplätze, Produk
tionslinien, Prozesse und Produkte Schwachstellen und Verbesserungspoten-
ziale bei der Gestaltung aufweisen. Auf diese Weise erleben die Teilnehmer ih-
ren Betrieb aus einer neuen und interessanten Perspektive.

Alter vorgefühlt

Foto: gleiche Blickrichtung, aber eine andere  
Perspektive

Foto: Um 30 Jahre gealtert hebt Rüdiger Stein (DGB 
Ludwigshafen) schwer an einem 30 Kilo Paket der 
Deutschen Post.

Foto: Der Alterssimulationsanzug macht den Alte-
rungsprozess (be)greifbar.
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»	 Die Arbeit muss zum Menschen,  
nicht der Mensch zur Arbeit.

»	 alle Azubis in Festanstellung

»	 zum Teufel mit der Leiharbeit!

»	 arbeiten von zu Hause: Vertrauen vs. Kontrolle

»	 ehrlicher und fairer Umgang

»	 transparente Zusammenarbeit zwischen der 
Geschäftsführung und dem Betriebsrat

»	 Flexibilisierung der Arbeitszeit muss den Beschäftigten 
dienen, nicht dem Arbeitgeber

»	 ein gesetzlicher Mindestlohn von 8,50 €  
ist ein guter Anfang

»	 mehr Mitbestimmung der Arbeitsumgebung bei  
Verlagerung, Outsourcing und Standortschließung

»	 weitreichende Mitbestimmungsrechte durch  
innovative inhaltliche Konzepte

»	 aktive Verbesserung der Arbeitsbedingungen

»	 Transparenz durch Ganzheitliche Produktionssysteme 
und vertrauensgeprägte Unternehmenskultur

»	 Wir brauchen neue und arbeitsplatznahe Formen der 
Organisation des lebenslangen Lernens.

»	 stärkere Verzahnung und Nutzen von Synergien  
der „klassischen“ Methoden der Arbeitsgestaltung 
(Arbeitsschutzgesetz, gewerkschaftliche Tarifpolitik, 
betriebliche Mitbestimmung)

»	 Gute Arbeit = gute Rente

»	 Rentenniveau auf Pensionsniveau anheben

»	 Arbeit bis zur Rente bei fairer Bezahlung

»	 nach 45 Jahren abzugsfrei in Rente

Thesen für  
die Arbeitswelt
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 Kleine Welt

»

«

Wie klein doch die Welt sein kann, wenn Gewerkschafter im Land kooperie-
ren! Das zeigte eindrucksvoll das Abschiedsspiel der TBS-BeraterInnen. Jede(r) 
gab ein verschlossenes Kuvert ins Publikum, auf dem lediglich der Vorname 
und die zugehörige DGB-Region desjenigen im Publikum vermerkt war, den 
die Sendung erreichen sollte. Nach dem Prinzip der traditionellen russischen 
Steckpuppen waren in dem Anfangskuvert acht weitere versteckt – mit immer 
konkreteren Angaben über den Adressaten.

Fast alle Sendungen erreichten ihre Empfänger, die dann auf die Bühne ka-
men und zur Belohnung ein im letzten Umschlag verstecktes Präsent auspa-
cken durften, dessen symbolische Bedeutung ihnen die jeweiligen TBS-Bera-
terInnen erläuterten. Exzellent moderiert wurde das Spiel von Bernhard Heller 
(Duo Spitz & Stumpf).

Präsente für Arbeitgeber, z. B.

•	 ein Grundkurs Dreisatz für Manager

•	 ein vorgefertigtes Gutachten samt Gegengutachten für 2047

•	 ein Kompass für orientierungslose Geschäftsführer

Präsente für Beschäftigte, z. B.

•	 ein Kaktus, die energieeffizienteste Pflanze

•	 ein altersgerechtes Puzzle mit 38 Teilen,  
gleichwohl für eine komplexe Baustelle im Unternehmen

•	 ein digitaler Radiergummi

•	 ein Freischicht-Gutschein

•	 ein Überraschungsei

Special act: Die Kleine-Welt-Formel, entwickelt von „magic“ Wini Ott.
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TBS gGmbH  
Rheinland-Pfalz
Kaiserstraße 26-30
55116 Mainz

Tel.:	 06131/28 835-0
Fax:	 06131/22 6102
info@tbs-rlp.de
www.tbs-rlp.de
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